
Manowar packen den Hörer bei den Eiern! 
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Manowar sind wieder da! Nach 6 Jahren haben sie endlich neues Material am Start: "War- 
riors of the World" heisst die Scheibe, und sie kickt mächtig Arsch! 
Welche Ehre, das neue Werk der "Kings of Metal" besprechen zu dürfen! Als alter Mano- 
war-Fan laufe ich allerdings Gefahr, es kritiklos zu glorifizieren. Deshalb ziehe ich eine 
neutrale Testperson bei, die das Album mit mir zusammen anhört und kommentiert. Meine 
Wahl fällt auf meine 81-jährige Nachbarin Agnes Friedli (ich glaube, das ist die ältere 
Schwester von Bänz Friedli). Sie könne mit Heavy-Metal nicht viel anfangen, gesteht sie 
mir gleich zu Beginn. "Versuchen Sie trotzdem, fair zu bleiben!", ermahne ich sie und lasse 
den ersten Song laufen. "Call to Arms" heisst er, und meiner Meinung nach packt er den 
Hörer direkt an den Eiern. "Sind Sie mit dieser Formulierung einverstanden?", erkundige 
ich mich bei Frau Friedli. Leider hat sie keinen Ton mitbekommen, denn mit ihrem Gehör 
ist es nicht mehr zu besten bestellt. Den Track "Hand of Doom" spiele ich deshalb bei 
doppelter Lautstärke ab. "Brettert fadengerade in die Fresse, finden Sie nicht auch?", 
möchte ich von meiner Co-Rezensentin wissen. "Ja, jetzt höre ich langsam etwas", erwi- 
dert Frau Friedli. Bei "Warriors of the World United" ist es dann so laut, dass die Stereoan- 
lage qualmt. "Bei Thor und Odin, ich habe einen Ständer!", schreie ich ekstatisch. "Down 
to your knees, Frau Friedli, be my slave! Your body belongs to me!" - Fazit: Die neue Ma- 
nowar bietet alles, was sich der moderne karriereorientierte Headbanger von heute nur 
wünschen kann, nämlich abwechslungsreichen Nackenbrecherstoff vom Feinsten. Eine 
Hammerkomposition jagt die nächste, Eric Adams schreit sich die Seele aus dem Leib und 
schreckt auch vor einer Puccini-Arie nicht zurück. Ich sage: buy or die!


